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Tertiärpetrefacten aus den Faluns der Touraine im Tausch gegen Petre­

facten des Wienerbeckens. Die Sendung umfasst bei 200 Species, von denen 
beinahe Alle mit Arten aus dem Wienerbecken iihereinst.immen, sie wird 
daher bei der fortschreitenden Bearbeitung der Mollusken desselben durch 

Herrn Dr. M. H ö r n e s  ein sehr wichtiges Hilfsmittel darbieten. Die gute 

Erhaltung der Stücke macht sie besonders werthvoll.
20 ) 31. Mär». Eine K iste, 52 Pfund. Von Herrn Professor Fr. Ha 7, s- 

1 i n s z k y in Eperies.
Gebirgsarten und Pflanzenfossilien aus den Umgebungen von Eperies und 

Tokay. Von beiden Localitäten besitzt nun das Museum der k. k. geologischen 
Reichsanstalt durch diese und die früheren Einsendungen des Hrn. H a z s -  

l i n s z k y  eine so namhafte Anzahl wohlerhaltener Pflanzenfossilien, dass mau 

bereits eine umfassendere Uebersicht der Einzelheiten und ein wenigstens 

einigermassen entsprechendes Bild der Charaktere dieser vor Kurzem noch 
völlig unbekannten fossilen Floren gewinnen konnte. Die erstere Localität 

erweiset sich immer entschiedener als der Eocenperiode angchörig. Mehrere 
Arten von Sotzka und Häring, darunter einige Proleaceen, kamen hier zum Vor­
schein. Professor H a z s l  i n s z k v  fand diessmal zwei Arten, die ebenfalls bis 

jetzt nur den eoceneu Floren von Sotzka und von Sagor zukamen, nämlich 

Laurus Lalages Ung. und Andromeda protogaea Ung.
Die Localitäten der Umgebungen von Tokay, welche übrigens bei ihrem 

Reichthum noch viele interessante Funde versprecheu, sind durchaus 

miocen. Besonders bemerkenswert!) ist die Häufigkeit der Planera Ungeri 
Ettingsh., einer Art, welche in ihrer Blattform ungemein variirt. Sie kommt 
daselbst auch in Fruchtzweigen vor, die über die Stellung des Geschlechtes 
wohl keinen Zweifel übrig lassen. Ebenso wenig kann bezweifelt werden, dass 

man es hier nur mit einer einzigen Species zuthuu habe, da nicht nur die Ueber- 
gänge der Blattformeii vollkommen klar ausgesprochen sind, sondern sogar 
Zweige vorliegen, an welchen mehrere der extremsten Formen sich zusammen 
linden. Ausserdem enthält diese Sammlung eine nicht unbeträchtliche Anzahl 

neuer Arten.
Hr. Dr. C. v. E t t i n g s h a u s e n  übernimmt die Bearbeitung dieser fossi­

len Floren und wird einige der interessanteren Resultate in besonderen Mit­
teilungen bekannt machen.

XVI.
Sitzungen der k. k. geologischen Reichsanstalt.

Sitzung vom 13. Jänner.
Herr M. V. L i p o i d ,  der im Laufe des vorigen Sommers die geologische 

Untersuchung des nördlich von der Donau gelegenen Theiles von Niederöster­
reich vorgenommen hatte, legte die erste Abtheilung der nunmehr in ihrer

K. k. geologische Reichsanstalt. 3. Jahrgang 1852. I. 22


